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Moral ist älter als Religion
Endlich ist das bereits 2013 auf Englisch
erschienene Buch von Fransde Waal überdie
Menschen, die Bonobos und die zehn
Gebote auch auf Deutsch publiziert worden.
Frans de Waal, Professorfür Psychobiologie
an der Emory University und Direktor des
Yerkes National Primate Research Center in
Atlanta trägt darin Forschungsergebnisse
und Anekdoten aus seiner langjährigen
Arbeit mit Primaten zusammen, eine
Sammlung von berührenden Geschichten

aus der Welt unserer nahen Verwandten, der Bonobos und
Schimpansen, aber auch der Elefanten und anderer, weiter
entfernt verwandter Tiere. Waals Hauptanliegen ist es aber,
zu zeigen, dass die Moral der Menschen nicht einzigartig ist,
sondern sich bei allen sozialen Säugetieren zeigt, insbesondere
bei Menschenaffen.

De Waal ist überzeugt, dass sich die Moral als Sozialkodex «von
unten» entwickelt und nursoentwickeln kann. Jede«Moral von
oben» sei zum Scheitern verurteilt, wenn sie nicht selber schon
auf der evolutionär entwickelten moralischen Praxis basiert.
Waal erteilt dem Anspruch der Religionen als Moralquelle eine
klare Abfuhr: «Glaubt irgendwer im Ernst, unsere Vorfahren
hätten keine sozialen Normen gehabt, bevor sie die Religion
entdeckten?» (S. 11). Er sieht den Ursprung der Moral in der
Empathie, die sich vermutlich mit der elterlichen Fürsorge und
Brutpflege der Säugetiere entwickelt habe, die aber auch bei
Vögeln wie Raben zu beobachten sei. Aber nicht nur arrogante
Theologen bekommen ihr Fett weg: Wissenschaftlern seiner
eigenen Zunft wirft de Waal vor, voreingenommen gegenüber
Tieren zu sein und bisweilen auch ihre Versuchsanlagen nicht
wirklich auf die Realität der betreffenden Tiere zu basieren
und so falsche Resultate zu produzieren. Den Philosophen,
etwa dem australischen Utilitaristen Peter Singer, wirft er vor,
wie die Theologen ebenfalls eine «Moral von oben», diktiert
von der Vernunft, zu postulieren, und«Neoatheisten»wieSam
Harris, sie würden die Wissenschaft als Ausgangspunkt von
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Moral instrumentalisieren (in «The Moral Landscape», siehe
auch FD 3/2014). Letzteres dürfte wohl seine schwächste Kritik
sein und möglicherweise auf einem Missverständnis zwischen
dem Biologen de Waal und Sozialwissenschaftlern und deren
Methoden beruhen.
Die menschliche Moral sei keine dünne Schicht über der
menschlichen Natur («Fassadentheorie»), sondern grundlegender

Bestandteil. Sie unterscheide sich aber grundsätzlich
von jener der Schimpansen und Bonobos, indem sie nicht nur
auf Emotionen und persönlicher oder Gruppen betroffen heit
beruhe, sondern eine Abstraktion erfahre und «universelle
Normen in Verbindung mit einem ausgeklügelten System
von Rechtfertigung, Überwachung und Bestrafung» schaffe.
Dieses System war lange Zeit die Domäne der Religion. Es sei
aber «nicht Gott, der uns die Moral beigebracht hat, sondern
es war eher umgekehrt: Wir haben Gott zu einer moralischen
Instanz gemacht, damit er uns hilft, so zu leben, wie wir es
für richtig halten» (S. 296). Die Säkularisierung und damit der
Wegfall der Religionen in Europa sei so gesehen ein soziales
«Experiment gigantischen Ausmasses», das zeigen werde, ob es
tatsächlich gelingt, «ohne Religion einen gut funktionierenden
Sozialvertag hinzubekommen».

Der Atheist de Waal ist angesichts von Forschungsergebnissen
und aber auch angesichts der sozialen Wirklichkeit in
Nordeuropa optimistisch: «Wenn Appelle an gemeinschaftliche
Werte, den Sozialvertrag und Gesetzestreue ebenso effektiv
sind wie Appelle an die Religion, und wenn sie eine ähnliche
Grosszügigkeit hervorrufen, sind positive Effekte von Religion
möglicherweise replizierbar» (S. 297).

Ein leichtfüssiges Buch, voll von überraschenden und
berührenden Einblicken in die Tierwelt und mit einigen hilfreichen
Bildern und Kernsätzen für die Alltagskommunikation mit
religiösargumentierenden Mitmenschen. RetaCaspar

Frans de Waal
Der Mensch, der Bonobo und die zehn Gebote
Moral ist älter als Religion
Klett-Cotta 2015, ISBN 9783608980455

Ute Guzzoni

Nichts

-,

Nichts
«Mannigfache Weisen des Nichts und der
Nichthaftigkeit unterlaufen und
durchstimmen alle Dinge so, wie sie konkret in
derWeltsind: Menschen verlassen uns, wir
verlieren Dinge und Geschehnisse aus den
Augen. Lichterverlöschen i n der Fi nstern is.

Eine Gelegenheit kehrt nicht wieder. Ein
Stein kommt ins Rollen, ein Blatt löst sich

vom Ba um. Ei ne Hoffn ungwirdenttäuscht.
Eine Wunde schmerzt. Oder auch: ein Licht
blitzt auf. Ein Traum geht in Erfüllung.
Eine Begegnung wiederholt sich. Ein Stern
fällt. Das Nichthafte ist weder bloss nichtig
noch bloss negativ. Es ist im Anheben und
Aufhören, im Anderen und Fremden, im

Bestimmtsein, in Gegensatz und Widerspruch. Es ist in der
Distanz und im Zwischenraum, ist zwischen den Jeweiligen und
in jedem Einzelnen selbst. Das Nichthafte bedroht und tröstet,
bewegt und unterbricht, ist im Erinnern und im Vergessen. Wo
etwas ist, da ist auch Nichthaftigkeit, um es herum und in ihm;
kein Sein begegnet, ohne dass da nicht ein Raum des Nichts
wäre, aus dem und in dem es ist.»

Ute Guzzoni: Nichts. Philosophische Skizzen
Verlag Karl Alber, ISBN 9783495486719

Ute Guzzoni, geboren 1934, ist emeritierte Professorin der Universität
Freiburg im Breisgau.
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Abermals Karlheinz Deschner
Die Deschner-Edition im Alibri Verlag
schreitet weiter voran. Nach der
aktualisierten Neuausgabe von «Die Politik
der Päpste» im vergangenen Jahr ist nun
der zweite Band mit Deschners Klassiker
«Abermals krähte der Hahn» erschienen.
Es ist bis heutefürviele Menschen Karlheinz
Deschners wichtigstes Buch: Unzähligen
gab die akribische Arbeit das Gefühl, mit
ihren Zweifeln am Christentum richtig zu
liegen. Denn Deschner zeigt, dass bereits
die Grundlagen des christlichen Glaubens
fragwürdig sind und sich die spätere
Kriminalgeschichte des Christentums fast schon
folgerichtig daran anschloss.

Für die Neuausgabe wurde das Buch komplett durchgesehen
und um einige Fehler bereinigt. An wenigen Stellen wurde
behutsam eine sprachliche Modernisierung vorgenommen.
Gegenüber den zuletzt lieferbaren Taschenbuchausgaben
wurden Schriftgrösse und Zeilenabstand grosszügigergestaltet,
was erklärt, warum das Buch nun mehr als 1000 Seiten umfasst.

Neuausgabe
Karlheinz Deschner
Abermals krähte der Hahn
Verlag Alibri 2015, ISBN 9783865691880
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Aufklärungsbuch für Erwachsene
Bereits im doppeldeutigen Titel ihres Buchs «Denkanstössiges -
Abwechslung macht das Lieben süss» machtdieAutorin klar, wohin
ihre Reise geht: nämlich in die «anstössigen» Bereiche unseres
Sexuallebens. Anstössig insofern, als dass Barbara Jost ohne Tabu
in die Segmente unserer Beziehungsvorstellungen vordringt, die
zwar immer wieder Thema öffentlicher Statistiken und Studien
sind, jedoch privatim eher ein nebulöses Dasein unterm Teppich
fristen: Wie steht es mit dem Sein und Schein unseres Sexuallebens?

Leben wir einen falschen, da unmenschlichen Treuekodex?
Würden weniger Paare sich trennen ohne diesen sie kasteienden
Zwang zur absoluten, unantastbaren Monogamie?
Die Autorin macht keinen Hehl daraus, wie ihrer Meinung nach
diese Fragen zu beantworten sind! Sexualität stellt für sie ein
menschliches Lirbedürfnis dar, welches ein Rechtauf Befriedigung
hat. In vielen Beziehungen jedoch bestehtein Gefälle zwischen den
Bedürfnissen der Partner bezüglich ihrerSexualität. Gängigerweise
wird dem Partner, der ein grösseres Bedürfnis nach körperlicher
Nähe hat, dieses abgesprochen, so die Autorin weiter. Wieso soll
es nicht möglich sein, seine Bedürfnisse innerhalb der Beziehung
durch das Schaffen neuer Anreize, aber auch ausserhalb derselben,
durch Inanspruchnahme «sexueller Dienstleistungen» zu befriedigen?

Konsequent folgen den -polarisierenden - Darlegungen zur
sexuellen Treue in Beziehungen handfeste und durchaus nützliche

*
Denkanstössiges*

\>*
Abwechslung

macht das Lieben süss

Informationsteile. Insofern kann «Denkanstössiges»

auch als «Aufklärungsbuch für Erwachsene»
beschrieben werden. Wohl wissend, dass sie sich
in einem hochsensiblen Bereich befindet, agiert
Barbara Jost gleichzeitig klar, nahezu nüchtern,
aber auch mit viel Fingerspitzengefühl für das
Heikle des Themas. So gibt sie Tipps zu Pornoliteratur wie auch
Pornovideos, Swinger- und Tantraclubs. Hierbei bettet sie Live-
Erfahrungsberichte wie auch kritische Betrachtungsweisen mit ein.
Fazit: Mit ihrem Buch «Denkanstössiges» will Barbara Jost unser
tradiertes Beziehungsbild infrage stellen. Sexueller Treue als
unantastbares Dogma innerhalb von Partnerschaften stellt sie
ein Beziehungsbild gegenüber, das grosse Toleranz und
Sensibilität wie auch Offenheit bis in die intimsten Bereiche unserer
Vorstellungen und Bedürfnisse hinein erfordert. In einem fein
abzustimmenden Prozess von Verantwortung und Befriedigung
der ureigenen sexuellen Bedürfnisse erwächst die Chance auf
eine neue Form des Zusammenseins. Diese kann, so das Credo
der Autorin, zu einer wahrhaft dauerhaften, sich eher intensivierenden

Nähe führen. Volker Kohlschütter

Barbara Jost: Denkanstössiges
Verlag swiboo.ch, 2015
ISBN 9783906112459
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